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Im Rahmen von Untersuchungen zu Flora und Vegetation in Kalkste inbrüchen in Süd­
deutschland wurde im Juni 1985 bei einer Begehung des Steinbruchs der S K W Trostberg in 
Obersaal bei Kelheim die Bittere Schleifenblume, Iberis amara L . , in zahlreichen Exemplaren 
aufgefunden. 

Im Gebiete des Steinbruchs stehen Kelheimer Schuttkalke und Riffkalke des Malm Delta bis 
Zeta an. Die fast reinen Kalke werden zur Carbidherstellung abgebaut. Ort l ich über lagert 
Grünsandste in die Kalke. 

Iberis amara wuchs an mehreren Stellen der obersten nördl ichen, südexponierten Berme auf 
f lachgründigem, wechseltrockenem bis -nassem Boden. Neben der dominanten Ar t Poa com-
pressa traten folgende Arten mit der Bitteren Schleifenblume vergesellschaftet auf: Achillea 
millefolium, Agrostis stolonifera, Alyssum alyssoides, Arabis hirsuta, Artemisia vulgaris, Erige­
ron acris, Erigeron annuus, Erigeron canadensis. Genista tinctoria, Hieraciumpiloselloides, Hy­
pericum perforatum, Leucanthemum vulgare, Medicago lupulina, Plantago lanceolata, Poa tri-
vialis, Ranunculus sceleratus, Sanguisorba minor, Sonchus arvensis und Tussilago farfara. So­
mit kann die Vegetation dem Pionierstadium in Kalkste inbrüchen, dem Poa compressa-Sta-
dium (POSCHLOD und MUHLE 1985), zugeordnet werden. Nach Auskunft des Steinbruchmei­
sters wird am Ort des Iberis-Vorkommens seit 1875 abgebaut. Schutt von außerha lb wurde we­
gen der intensiven Abbautä t igke i t seines Wissens nach nie eingebracht. Schon VOLLMANN 
(1914) gab diesen Fundort ( „ N j , Juragebiet zw. Obersaal und Peterfecking") an, so daß Iberis 
amara hier als e ingebürgert betrachtet werden kann. 

Iberis amara gilt als südwestmedi terran-at lant i sches Element, dessen Areal seine nordöst­
lichsten Ausläufer in der Rheinpfalz besitzt (HEGI 1958; „fraglich, ob auch in Unterfranken", 

184 



VOLLMANN 1914) bzw. besaß (verschollen oder ausgestorben, HARMS et al. 1983). MERXMÜLLER 
(1965) hält die Ar t in Bayern für verwildert bzw. eingeschleppt, KÜNNE (1974) führt sie deshalb 
in der ersten Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen Bayerns als Gast („unbeständig , auch 
in Teilgebieten meist nicht e ingebürger t" ) an. Nach SCHNIZLELN und FRICKHINGER (1848) gehörte 
sie aber im Gebiet der Fränkischen A lb im vorigen Jahrhundert zur Ackerwildkrautflora auf 
Kalkböden, so daß sie nicht als Gast oder Ephemerophyt, sondern als Epökophy t (SCHROEDER 
1969) bezeichnet werden muß . In die Neufassung der Roten Liste (SCHÖNFELDER 1984) wurde 
Iberis amara („ausgestorben oder verschollen") wahrscheinlich auch deshalb mit aufgenom­
men. 
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